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Perlen aus dem Weiterbildungsprogramm 2009 
der FEBL
Von Doris Boscardin

Das neue Kursprogramm 
Weiterbildung Schule 2009 
erscheint Ende Oktober 
und kann mit einem noch 
attraktiveren Angebot 
aufwarten. 

FEBL im Aufwind
In den letzten Jahren hat die kanto-
nale Fachstelle Erwachsenenbildung in 
Muttenz (FEBL) grosse Anstrengungen 
unternommen, ihr Weiterbildungsan-
gebot neu aufzugleisen, zu aktualisie-
ren und zu optimieren. Dass ihr dies 
recht gut gelungen ist, belegt die Teil-
nehmerstatistik. Während sich im letz-
ten Jahr noch rund 3500 Personen für 
Kurse angemeldet haben, sind in die-
sem Jahr bis Ende September bereits 
über 4500 Anmeldungen eingegan-
gen. 

Zum Erfolg der Neukonzeption 
beigetragen haben:
• ein verbessertes Angebot an 
 obligatorischer Lehrer-
 weiterbildung,
• die Einführung fl ächendeckender 
 Mitarbeitergespräche, in denen 
 Weiterbildung thematisiert und 
 abgesprochen wird,
• die in der Regel monatlich bei 
 den Schulleitungen zur Weiterlei-
 tung an die Lehrpersonen 
 ergehende Mail-Nachwerbung 
 für alle Kurse mit offenen 
 Plätzen,
• die bunten Flyer mit den aktu-
 ellen WB-Angeboten, die in den 
 Lehrerzimmern aushängen und 
 zusätzlich durch die Schullei-
 tungen per Mailversand an die 
 Lehrpersonen gelangen. Im 
 Moment gerade aktuell der 
 Herbstfl yer, der für Kurse im 
 Zeitraum von Ende Oktober 2008 
 bis April 2009 wirbt. 
 

Impuls-Thema: «Mitsprache & 
Mit-Sprache»
Ihrem Weiterbildungsangebot stellt 
die FEBL jedes Jahr ein Impuls-Thema 
voran. Für 2009 lautet es «Mitsprache 
& Mit-Sprache». Nur Menschen, die 
der Sprache genügend mächtig sind, 
haben eine Chance auf Mitsprache. 
Sprache ist die Voraussetzung dafür, 
sich im gesellschaftlichen Leben ein-
bringen und Einfl uss ausüben zu kön-
nen. Zur Wahl des Impuls-Themas an-
geregt hat auch die Umsetzung des 
Gesamtsprachenkonzepts in den 
Schulen. Dazu gehört die Diskussion 
über die Bedeutung der Standard-
sprache Deutsch in der Schule allge-
mein und die Einführung der Hoch-
sprache bereits im Kindergarten. Eben-
falls dazu gehört die stärkere 
Gewichtung der Fremdsprachen mit 
der Einführung der Frühfremdspra-
chen auf Primar. Allgemein gilt, dass 
im schulischen Kontext Fremdsprachen 
erst gelernt werden können, wenn die 
Muttersprache einigermassen gefes-
tigt ist. Dies heisst für Kinder mit Mig-
rationshintergrund, dass sie in ihrer 
Muttersprache Sicherheit haben müs-
sen, wenn sie in der Schule Deutsch 
(und weitere Fremdsprachen) lernen 
sollen. 

Das Impuls-Thema wird im neuen 
WB-Programm aus verschiedenen 
Blickwinkeln betrachtet. Es fi nden 
sich Angebote zu Themen im Bereich 
Mutter- und Fremdsprache, Kom-
munikation, Demokratie und Ge-
sellschaft. 

Kursangebot 2009 überzeugt
Ende Oktober erscheint das neue WB-
Programm, das sowohl durch ein noch 
attraktiveres Angebot als auch durch 
das moderne, übersichtliche Layout 
besticht. Die Kurse sind wie 2008 klar 
in die drei Bereiche «Personale 
Kompetenz», «Sach- und Lehrkom-
petenz» und «System- und Ent-
wicklungskompetenz» gegliedert. 

Wie in den letzten Jahren auch sind 
zahlreiche Angebote in Zusammen-
arbeit mit diversen Kooperations-
partnern entstanden. Zur Auswahl 
stehen 267 Kurse, 105 Kurse davon 
sind neu, was als sehr gutes Verhältnis 
gewertet werden darf. 

Der LVB, der sich ebenfalls für das Zu-
standekommen dieses Kursangebots 
eingesetzt hat, möchte dazu beitra-
gen, die FEBL in ihrer Werbekampagne 
zu unterstützen. Deshalb sollen hier 
einige besonders attraktive Kurse vor-
gestellt werden.

Ein paar Perlen… 
Hier eine erste «Perle», gefunden im 
Literaturhaus Basel. Basel darf sich 
bekanntlich rühmen, eine lange Tradi-
tion als Stadt des Buches zu haben. 
Hier ist der älteste Verlag der Welt, 
Schwabe Verlag und Druckerei, zu 
Hause sowie seit 1435 die Papiermüh-
le. Hier ist auch das erste Literaturhaus 
der Schweiz im Jahr 2000 eröffnet wor-
den. Seine Aufgabe ist die Literatur-
vermittlung. Es will Autorinnen und 
Autoren bei ihrem Schreibprozess kon-
tinuierlich begleiten, sie mit ihren Tex-
ten fördern und einem breiten Publi-
kum vorstellen. Nicht weniger wichtig 
ist es, den Besuchern Leselust zu ver-
mitteln und das Vergnügen, diese mit 
anderen teilen zu können. Für den 
Herbst 2009 sind im Literaturhaus u. a. 
ein Poesie-Lektürekurs mit Urs Alle-
mann und ein Lesezirkel mit dem 
Schriftsteller Rudolf Bussmann gep-
lant. Selbstverständlich ist das Litera-
turhaus nur dann ein lebendiger Ort, 
wenn seine Besucherinnen und Besu-
cher ihn mitgestalten. Wie andere Ver-
anstalter von kulturellen Angeboten 
leidet auch das Literaturhaus immer 
noch ein wenig unter der Schwellen-
angst der potentiellen Besucher. Auch 
deshalb ist die Initiative der FEBL, die 
Kooperation mit dem Literaturhaus zu 
pfl egen, zu begrüssen.
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Zum Jahresthema «Mitsprache & Mit-
Sprache» sind auch weitere Kurse po-
sitiv aufgefallen: so zum Beispiel das 
für Kindergarten- und Primarlehrper-
sonen gedachte Angebot mit dem Titel 
«Auto, Hund und Badezimmer – Stan-
dardsprache mit Musik», welches zum 
Ziel hat, den Kindern rhythmisch-mu-
sikalische Impulse zum Erlernen und 
Verfeinern der hochdeutschen Sprache 
zu geben, dann weiter der Kurs «Ko-
sovo-albanische Kultur und Migration» 
oder der in Kooperation mit der Volks-
hochschule Basel angebotene Kurs 
«Schreibwerkstatt – Schreiben mit 
Pfi ff».

Ebenfalls von der VHS organisiert sind 
die Kurse «Vom Hammering Man bis 
zu den Bürgern von Calais – Begeg-
nungen mit Kunstwerken im öffent-
lichen Raum» oder «Nähen à la car-
te». 

Aufgefallen sind weiter ein Kurs «Freu-
de und positives Denken – meine Aus-
strahlung als Führungsverantwort-
liche/r» in Zusammenarbeit mit dem 
Personalamt BL, dann Kurse mit dem 
Sportamt zu Poweryoga, Pilates und 
Jonglieren, mit der PH FHNW zu Hoch-
begabung, mit dem Advanced Study 
Centre der Uni Basel zu «Fernseh-
konsum und Realitätswahrnehmung» 
und «Über Mathematik schreiben», 
Gender und  Jugendgewalt, mit dem 
kvBL zu «Robotik mit Lego NXT», so-
wie diverse Besuche von Wirtschafts-
betrieben organisiert von der Han-
delskammer beider Basel. Nicht 
zuletzt soll auf den in Zusammenarbeit 
mit dem LVB angebotenen Kurs «Die 
Pensionierung optimal planen» hinge-
wiesen werden.

…und zwei Wermutstropfen

Der erste betrifft die Weiterbildung 
in Französisch und Englisch für  
Primarlehrpersonen, über welche 
leider immer noch Unklarheit 
herrscht. 
Das Problem liegt nicht eigentlich bei 
der FEBL, denn diese hat sich redlich 
um ein rechtzeitiges Aufgleisen der 
Fremdsprachenkurse bemüht. Für 
Ende Jahr plant sie  auch einen Spe-
zialfl yer zur Fremdsprachen-WB. Al-
lerdings kann die FEBL nicht weiter 
aktiv werden, solange der Landrat 
das Sprachenkonzept und die damit 
verbundenen Kosten nicht abgeseg-
net hat. 

Eigentlich ist die Einführung des Ge-
samtsprachenkonzepts ja auf 2011 
geplant, d.h. dass dann in der 3. Pri-
marklasse mit Französisch begonnen 
würde, 2013 in der 5. Klasse mit Eng-
lisch. Der LVB ist ganz klar der Mei-
nung, dass der Startschuss zur Umset-
zung des Gesamtsprachenkonzepts 
erst erfolgen darf, wenn die Lehrper-
sonen korrekt ausgebildet sind. 

Laut EDK-Leitlinien müssen Primar-
lehrpersonen für den Unterricht in  
Frühfremdsprachen über das Sprach-
kompetenzniveau C1 verfügen. 
Was bedeutet dies? Zum Vergleich: 
an der Matur und der Fachmaturität 
Pädagogik verfügen die Schülerinnen 
und Schüler in Französisch über B2, 

für die Steigerung um eine Kompe-
tenzstufe braucht es rund 200 Lern-
stunden mehr. Für eine seriöse Wei-
terbildung der Primarlehrpersonen 
– und es braucht im Kanton eben 
nicht nur eine Handvoll Spezialisten 
– ist schlicht und einfach nicht genü-
gend Zeit eingeplant worden. Der 
Kanton kann es sich aber nicht lei-
sten, mit ungenügend qualifi zierten 
Lehrpersonen in das Frühfremdpro-
jekt zu steigen, in das nicht nur die 
Bildungsverantwortlichen, sondern 
vor allem auch die Kinder und ihre 
Eltern grosse Erwartungen setzen. 

Der zweite Negativpunkt betrifft die 
Finanzierungsfrage der WB-Kur-
se. Der LVB fordert seit Jahren, dass 
Fortbildung im Rahmen des Berufs-
auftrags für die Lehrpersonen kos-
tenlos sein muss. Da eine entspre-
chende klare Regelung immer noch 
ausstehend ist, ist es ratsam, im MAG 
mit der Schulleitung die Kostenfrage 
bei der Planung und Vereinbarung 
der Fortbildung zu klären. Geschieht 
dies nicht, riskiert man, die Kurse aus 
der eigenen Tasche bezahlen zu müs-
sen.


